


































































































































Moääielahren "aul den Spuren der Ennstal· [Iassit" 
Aus Freude am "Autofahren im letz­
ten Paradies" 

Guten Morgan im Schlossgemach: 
Durch das alte Kastenstock-Zim­
merfenster, zwischen den Sonnen­
strahlen, bietet sich uns ein "Sensa­
tionspanorama". 
Zufrieden und glücklich, nach einem 
märchenhaften Schlaf, lassen wir un­
seren erhabenen "Grafenblick" über 
"unser untertäniges" Land und über 
"unser" schneeweißes Dachsteinge­
birge schweifen. Ein herrlicher Mo­
ment im Leben. 
Dazu der Duft der Zirbenholz-Möbel, 
das Saubere und Einfache, die Ge­
danken mitten in der jahrhunderte­
alten Geschichte. Ja, ein bisschen 
Adel steht jedem zu! 

Wohnen im historischen Schloss in­
spiriert. Ein Urlaub im Schloss von 
Ernst und Gerlinde versprechen aber 
für uns Morganfreunde noch zusätz­
liche Spezialitäten: 
Also, hinunter in die Stube, hinaus 
zum Schlossteich, das 40-Genüsse­
Frühstück lockt. 
Davor schnell noch ein Blick auf den 
abgeschlossenen Hotelparkplatz. Das 
muss sein, wir kommen gleich ... 

Fertig, mit elegantem Schwung die 
Tasche verstaut, Mütze fest und 
"Start" . 
Mehrstimmiges Brummen reflektiert 
sich von den Parkbäumen und vom al­
ten Gemäuer. Bekannt-fröhliche Aus­
fahrtstimmung beherrscht die frohe 
Szene. 

Das Knirschen der Reifen im Sand, 
das alte Schloss mit der Kirche und 
den Bergen, die Freunde, der Geruch 
von Land und Motoren, wir sind mit­
ten im einfachen Leben, im Leben 
"wie früher" . 
Heute haben wir uns die "Sölkpass­
Hohentauern-Tour" vorgenommen, 
ein herrliches Teilstück "auf den Spu­
ren der Ennstal-Classic". 
Unser Schlossherr Ernst (MCD Mit­
glied 1111) mit seinem Achter vo­
raus, gemütlich cruisen wir über ur­
alte Römerwege, jetzt ausgebaut zu 
verträumten Sträßchen, auffi in die 
Berge. Durch Bauernhöfe, Dörfer, 
später über weitläufige Almen hinauf 
zur Baumgrenze bis zum ersten Halt, 
der Kapelle am Sölkpass. Auf unserer 
Strecke liegt noch das für seine grau-

same Gerichtsbarkeit gefürchtete 
Schloss Moosham und das Mittelal­
ter-Städchen Oberwölz ... 

Morgen fahren wir 
die "Nationaltour 

{ von Österreich, die 
%, l Tour um das UNESCO 

'''1cF. p,,..'P Welterbe Dachstein. 
Natürlich wieder mit 

Auffahrt auf den Dachsteingletscher, 
die Seilbahn und die Mautstrassen 
sind im Hotelpreis inklusive (Som­
mercard). 

Schloss Thannegg, unser Refugium 
in den Bergen und Ausgangspunkt 
für viele unvergessliche Touren ••. 

Das Schloss ist eine Urlaubsdestina­
tion für alle, die für große Treffen 
keine Zeit hatten oder einfach in 
einem der schönsten Landschaften 
der Alpen zusätzliche Entspannungs­
tage genießen wollen. Es ist ein ein­
zigartiges Erlebnis mit Freunden, 
organisiert von Ernst und Gerlinde 
Schrempf, im privaten Morgan Club 
des Schlosses Thannegg, Schlad­
ming/ Dachstein, Steiermark. 

Schau gleich nach: Angebote von ei­
ner romantischen Nachtfür Zwei, über 
4-Tages Kurzurlaub bis zur Spezial­
Moggiewoche findest du im Internet 

Highlight der Region sind die stern­
förmig ab dem Schloß "laufenden" 
10 Touren "Auf den Spuren der Enn­
stal-Classic" . 
Im Internet auch zum herunterladen: 
www.ennstal-classic-roadbook.at/ 
classic-routen/ en nstal-classi c -rou­
ten-oldtimer-biker.html 
Tauplitz, Stoderzinken, Dachstein­
strasse, Planai, euer Schlossherr Ernst 
hat eine Sammlung der schönsten 
Tourenvorschläge vorbereitet. 

Einrichtung: 
großer abgeschlossener Hotelpark­
platz, Wasch platz, durch die Ennstal­
Classic geschulte Werkstätten für 
kleine Wehwehchen. 

"Morgan-Castle" 
Hotel Schloss Thannegg-Moosheim 
das familienfreundliche Schloss mit 
sportlichem Geist 
Fam. Ernst und Gerlinde Schrempf 
A-8962 Gröbming Moosheim 
Schlossweg 1 
Tel.: +43(0)3685/23210-0 
Fax: +43(0)3685/23210-6 
Mail: info@schloss-thannegg.at 
http://www.schloss-thannegg.at 
http://www.schlosshotels.co.at 
http://www.historichotelsofeurope. 
com 

hannlgg 
Moosheim 



In Memoriam Klaus Spangenberg *6.1.1940 gest. 16.7.2009 

"Wieder ist aus dem Gebirge des 
Morgan-Urgesteins ein Felsbro­
cken herausgebrochen und vor 
unsere Füße gestürzt. um uns da­
ran zu erinnern, dass auch wir 
Morganisten, ob nach erfülltem 
oder unerfülltem Morganleben, 
ob mit Morgan oder ohne, end­
lich sind. 
Wir glauben immer. da uns der 
Morgan oder auch nur der Ge­
danke daran, Flügel verleihe, 
könnten wir davonfliegen und 
uns der Erdenschwere entziehen. 
Mit dem Felsbrocken sei nicht 
Klaus' körperliches Format be­
schrieben, er war ja eher schlank 
und zierlich, aber doch Manns 
genug, das Morgan-Urtier zu 
bändigen und auch mutig, sich 
bei irgendeinem Treffen in einer 
fernen nebelhaften "ergangen­
heit. das bruchstückhaft in mei­
ner Erinnerung aufgetaucht ist. 

mit dem körperlich eher gewal­
tigen Cornelius Richter anzule­
gen, aus welchem, wahrscheinlich 
eher unbedeutendem Anlass 
auch immer. Mit vereinten Kräf­
ten seiner und Cornelius' Freunde 
gelang es damals, so meine ich 
mich zu erinnern, beide im Zaum 
zu halten. 
Der Felsbrocken steht vielmehr 
für die Größe seines Herzens, 
seine warmherzige und liebens­
werte Persönlichkeit. Ausstrah­
I ung, seine Liebe zu seiner Frau 
Helga, zu seinen längst erwachse­
nen und wohlgeratenen "Kindern" 
und zum Morgan. 
Bei Helga, besonders bei ihr na­
türlich, seinen "Kindern", seiner 
ganzen Familie, hinterlässt er 
eine schmerzliche Lücke und 
Leere, ebenso bei uns, seinen 
Morgan-Freunden, seien die Kon­
takte bis zuletzt eng oder nur 

noch weitläufig gewesen. 
Helga hat mir in bewegenden 
Worten ihren Nachruf unter der 
Überschrift "Der Traum vom 
Moggi" niedergeschrieben. Da sie 
das viel besser kann als ich, soll 
sie hier selbst ausführlich zu 
Wort kommen, meine Worte und 
Gedanken nur Einleitung und 
Rahmen dafür sein. Trost bietet 
das inzwischen weithin und fast 
allgemein bekannt gewordene 
kölsche Liedgut mit Trude Herrs 
Worten, nicht exakt wörtlich. 
sondern sinngemäß zitiert: 
Niemals geht man so ganz! 
Immer bleibt ein Teil von Dir 
hier! 
Möge er im Morgan-Frieden ru­
hen und in den Morgan-Himmel 
kommen! 

Victor von Swietochowski 

Der Traum vom Moggi 

wurde für Klaus und mich im 
Frühjahr 1976 wahr. Nach einer 
langen Zeit des Sparens und fie­
berhaften Wartens konnte Ken 
Flaving uns endlich unseren +8 
in Racing Green, Conolly-Leder 
und kleinen Extras liefern. 

Mit Bargeld in der Tasche fand 
die Übergabe in Unna, bei der so 
berühmten Tasse Tee, statt. Lei­
der konnte ich bei diesem Akt 
nicht anwesend sein, da ich in 
unserem Laden die Stellung hal­
ten musste, um Kuchen und son­
stige leckere Sachen anzubieten. 
Ein glücklicher großer junge kam 
mit strahlend blauen Augen nach 
Hause. Er war reinweg aus dem 
Häuschen und ich natürlich 
auch. Der nächste Schritt war der 
Kontakt zum Morgan-Club. Win­
terberg war unser erstes Treffen. 
Wir lernten viele liebenswerte 
Menschen mit dem gleichen 
Spleen kennen und der "irus 
breitete sich aus. 

Treffen in Marne, Holland, Eng­
land, Limburg, Arolsen, Hamburg 
und Eibsee folgten und viele 
Freundschaften wurden geschlos­
sen. Klaus engagierte sich als Re­
galia Officer und knüpfte Kon­
takte in USA, Kanada und japan. 
Die jagd nach den Badges be­
gann. Er flog nach USA und Ka­
nada und zog so manche Rarität 
an Land. 

In den 80er jahren wurden wir 
für kurze Zeit Eigentümer eines 
Flatrad. Wir nannten es Postauto, 
denn es war quietschgelb. Leider 
war es ein kostspieliges Objekt 
und wir verkauften ihn an einen 
Freund in japan, obwohl er uns 
ans Herz gewachsen war. Wir 

lernten ihn auf dem unverges­
senen Treffen in Malvern ken­
nen. 

Es folgten noch herrliche jahre, 
die wir mit vielen Freunden, auch 
in unserem Hause erleben durf­
ten. 

Ende 1988 verkauften wir un­
seren über alles geliebten Moggi. 
1991 starteten wir einen neuen 
Versuch und kauften einen neu­
en roten 8er, aber die Faszination 
von damals war nicht mehr da. 
Der Sound war nicht mehr der 
alte. Vieles hatte sich verändert 
und wir wahrscheinlich auch. 
Also - Verkauf - Endgültig! 

Doch Freundschaften blieben bis 
zum heutigen Tag bestehen. 

Im juni ging Klaus ins Internet 
und informierte sich über das 
Treffen zum lOO.jubiläum. Ich 
sah Tränen in seinen Augen und 
wir erinnerten uns daran, dass 
wir uns in einem internationalen 
Freundeskreis, an diesem Tag 
"High Noon" vor dem Abbey Ho­
tel verabredet hatten. Wer war 
wohl zu dieser Zeit dort? Arne 
Holmström aus Schweden, jim 
Nicols New York. Familie Bear 
Kanada und Kathy Hofmann 
aus USA. 
Nie vergessen werde ich die Fahrt 
mit drei grünen Achtern auf dem 
Weg durch die Hölle. Es war die 
Rückfahrt vom Eibsee-Treffen 
mit john Donovan, Ulli Winkler 
der uns über eine Nebenstrecke 
des Passes nach Samnaun führte . 
john ist fast ausgerastet und Ulli, 
der diese kuriose Idee hatte, wur­
de schon für eventuelle Schäden 
verantwortlich gemacht. Aber -
alles ging gut! Englische Wertar­
beit. 

Ein letztes schönes Erlebnis hat­
ten Klaus und ich auf unserer 
letzten Reise 2006 ins Piemont. 
Wir legten in Montreux eine 
Pause ein, setzten uns wieder in 
den Peugeot und fuhren los. 
Plötzlich, ein herrliches Geräusch 
hinter und - ein Morgan über­
holte uns. Wir schauten uns an 
und los ging's! jede Müdigkeit 
war verflogen. Der Moggi bret­
terte los und wir hinterher. Wir 
verfolgten ihn über den großen 
St. Bernhard bis ins Aosta-Tal, 
dann trennten sich unsere Wege. 
Wir hatten die Fahrt genossen 
und mit dem unvergessenen Ge­
fühl der Freude, ein solches Ge­
fahrt besessen zu haben. 
Wir haben es erlebt. es war eine 
sehr schöne Zeit. Die Erinnerung 
bleibt und Klaus hat sich mit et­
was Wehmut. aber glücklich der 
schönen Zeiten erinnert. 

Danke an alle, die daz u beigetra­
gen haben, diese wunderschöne 
Zeit mit uns zu erleben und tei­
len zu können. 

Helga Spangen berg 



Als wir, Karin und ich, den Plus-4 
Viersitzer bei Andre Koopmann 
kauften , wurden wir natürlich auch 
als Gäste zum Weihnachtstreffen 
der Sektion Mitte-Nord eingeladen, 
so zum Clubluft schnuppern. Es 
hieß: Ihr könnt Euch das mit dem 
Eintritt in Ruhe überlegen, Ihr lauft 
eine Zeit als Gast mit und entschei­
det Euch dann. Im laufe des Abends 
kam dann die Rede auf ein Sicher­
heitstraining. Für Mitglieder würde 
es nu r 20 Eu ro kosten , den Rest der 
Club übernehmen. Blieb uns da 
noch eine Entscheidungsmöglich­
keit???? 
Am 16.05.09 war es dann soweit, wir 
trafen uns mit 22 weiteren Mitstrei­
tern beim ADAC Fahrsicherheitszen­
trum Hannover-Messe. Treffen 8:30, 
Beginn 8:45. Gott sei Dank wohnen 
wir nur "um die Ecke", hätten aber 
fast das Tanken verpasst, über andere 
Teilnehmer decken wir hier mal das 
Mäntelchen des Schweigens. In der 
Halle stand ein Kaffeeautomat zur 
freien Verfügung. Eine Zeitlang ent­
lockten die Männer diesem Auto­
maten Kaffee, bis ... Aber unseren 
Frauen gelang es, sowohl Kaffee als 
auch Wasser nachzufüllen, die männ-

lichen Teilnehmer waren bei dieser 
Aufgabe schlicht und einfach über­
fordert. 
Gegen 9:00 begrüßten uns die beiden 
ADAC Instruktoren Steffen Ahlbrecht 
und Uwe Klöppel. Es erfolgte eine 
kurze Vorstellung der einzelnen Teil­
nehmer und deren Erwartungen an 
das Training, damit sich die Trainer 

ein Bild von der Gruppe machen konn­
ten. Beiden Trainern leuchteten die 
Augen, als sie hörten, dass unsere 
Fahrzeuge weder ABS noch ESP oder 
sonstige unnötige Helferlein an Bord 
haben. Endlich wieder einmal Trai­
ning pur. Bei der Fahrsicherheitsan­
lage handelt es sich um eine der mo­
dernsten Anlagen mit Wasserhinder-

Wasserhindernissen. Allerdings kön­
nen dieselben einen offenen Morgan 
in einen kleinen Pool verwandeln . 
Schon in der Einladung wurden wir 
dara uf hingewiesen, dass wir unbe­
dingt unser Wette rzeug mitbringen 
sollten . Torsten mit seiner Cobra hat­
te übrigens weder Dach noch Schei­
ben, alle rdings hatte er einen Schirm 
dabei. Da wir aber schönes Wetter 
hatten, wurde mit den Trainern ab­
gesprochen, den ersten Teil des Trai­
nings offen, ohne den Einsatz von 
Wasserhindernissen zu fahren. 
Nach einem kurzen Theorieteil ging 
es auf die Trai ningsan lage und es be­
gann mit einem lockeren Sla lom, zu­
nächst mit 30 km/ ho Jedes Fahrzeug 
war mit einem Funksp rechgerät aus­
gerüstet, so dass die Kommentare der 
Trainer während der entsprechenden 
Aktionen gehört werden konnten. 
Die Sprechtaste war blockiert, Wi­
derspruch der Teilnehmer somit 
zwecklos. Nach mehreren Durchgän­
gen sammeln und aussteigen. Hier­
bei schlich sich Andre von hinten an 
und fragte ganz unschuldig, aber mit 
einem Ton, der keinen Widerspruch 
duldete: "Ihr schreibt doch von dem 
Training einen kurzen Bericht?!" 
Die Trainer erläuterten die richtige 
Sitz- und Lenkradhaltung und das 
Lenken, hier insbesondere beim Sla­
lom. Danach wurde die Übung mit ca. 
50 km/h wiederholt und lief noch 
besser. 
Anschließend ging es um das Brem­
sen. Wie lang ist der Bremsweg bei 
30 km/h? Zwei Pylonen als Brems­
beginn wurden aufgestellt und jeder 
Teilnehmer sollte sich dort an den 
Rand der Strecke stellen, wo seiner 
Meinung nach der KIA des Trainers 
zum Stehen kommt. Manche stan­
den 5 m entfernt, andere 10 m. Um 
so größer war das Erstaunen, als der 
Wagen nach noch nicht einmal 4 m 
stand. Dann das Gleiche mit 50 km/ho 
Auch hier ein ähnliches Ergebnis, es 
wurde zu weit geschätzt, auch wenn 
der Bremsweg zwischenzeitlich bei 
knapp 12 m lag. Weitere Theorie: Wie 

lang ist der Reaktionsweg? Woraus 
setzt sich der Anhalteweg zusammen? 
Fragestellung: Einem Fahrer, der 30 
km/h fährt, läuft ein Kind vor das 
Auto und stürzt. Der Fahrer bremst 
und kommt unmittelbar vor dem lie­
genden Kind zum Stehen. Wie schnell 
ist ein Fahrer, der eine Ausgangsge­
schwindigkeit von 50 km/h hatte, an 
dieser Stelle? Die erschreckende Auf­
lösung: Bei 30 km/h kommt das Fahr­
zeug nach ca. 11 m zum Stehen, bei 
50 km/h ist der Reaktionsweg, bevor 
es überhaupt zur Bremsung kommt, 
schon länger. Der Fahrer würde somit 
das liegende Kind mit 50 km/h unge­
bremst überfahren. 

Es folgte die Praxis, selber bremsen 
bei 30 und bei 50. Zur Schonung der 
Reifen wurde die Fahrbahn feucht ge­
halten. Die Steigerung der Schonung 
der Reifen war dann das Bremsen 
auf der Gleitfläche. Einfach war die 
Aufgabenstellung: Vollbremsung auf 
Höhe der Pylonen. Vertrackt wurde es 
danach: "Bremst mit einer Vollbrem­
sung so ab, dass Ihr auf Höhe der Py­
lonen zum Stehen kommt." Es mag 
sein, dass es jemanden gelungen ist, 
uns zumindest nicht. 

Nach den bisherigen Übungen wur­
den wir in zwei gleichstarke Gruppen 
aufgeteilt, die die einzelnen Stati­
onen zeitversetzt durchliefen. Des 
Weiteren wurde beschlossen, auch 
für den Rest des Tages aufdie Wasser­
hindernisse zu verzichten, was zwei 
Vorteile hatte. Zum Einen ko nnten 
wir weite r offen fahren und zu Ande­
ren fielen keine Zeiten für das Aufla­
den der Wasserhindernisse an. Un­
sere Gruppe begann mit Brems- und 
Ausweichübungen, trocken und nass, 
griffig und glitschig. 
Um 12:30 ging es zur verdienten Mit­
tagspause, leckeres kalt/warmes Büf­
fet, für jeden war etwas dabei. 
Frisch gestärkt ging es zum Slalom 
auf die Gleitfläche. Wir testeten mit 
max. 40 km/h, wie sich der Morgan 
in Wechselkurven verhält, beim Gas­
geben, verzögern durch Gaswegneh­
men, ete. Schon hierbei kam es zu 
manchem ungewollten Dreher - oder 
gewollten? Deutlich war zu sehen, 
wie unterschiedlich griffig die Reifen 
der einzelnen Fahrzeuge waren. Wäh­
rend Andre mit stoischer Ruhe durch 
den Slalom fuhr, brach Willis Moggie 
schon bei erheblich geringeren Ge­
schwindigkeiten aus. 



Es folgte die Vollbremsung auf unter­
schiedlich griffigen Belägen, links 
griffig, rechts glatt. Interessante 
Dreher waren zu beobachten. Nach 
dem Bremsen folgte das Ausweichen 
auf der Gleitfläche, Ausweichen mit 
Bremsen, ohne Bremsen, ausgekup­
pelt, eingekuppelt, der Fantasie wa­
ren keine Grenzen gesetzt. Manchmal 
landeten die Fahrzeuge sogar dort, 
wo der Fahrer sie ursprünglich hin 
haben wollte. 
Als besonderer Höhepunkt folgte die 
Hydraulikplatte. Beim Überfahren 
der Platte mit einer Geschwindigkeit 
zwischen 30 und 50 km/h erhielt die 
Hinterachse einen Schubs nach rechts 
oder nach links. Aufgabe war es, das 
Fahrzeug durch schnelles Gegenlen­
ken abzufangen. Am einfachsten hat­
ten es die Teilnehmer, welche die 
Platte mit mehr als 50 km/h befuhren. 
Es passierte dann nämlich nichts, 
weil die Platte aus Sicherheitsgrün­
den abschaltete. Ansonsten sah man 
die schönsten Pirouetten, doch nach 
einiger Übung fuhren die meisten 
aber mehr oder weniger geradeaus. 
Bei den eleganten Drehungen löste 
sich so manche Kopfbedeckung vom 
Kopf des Fahrers, so dass der Instruk­
tor kommentierte: "seitwärtsfahren 
fü h rt zu H utverlust." 
Um 15:00 ging es zur Kaffeepause 
noch einmal ins Hauptgebäude. So 
gut die Organisation im Übrigen war, 
bei dieser Pause schienen die Bedie­
nungen doch überfordert. Normaler 
Kaffee klappte, aber wenn es ein Es­
presso oder Cappuccino sein sollte ... 
Gleichwohl wurden alle versorgt und 
wir trafen uns erneut im Schulungs­
raum, wo über die unterschiedlichen, 
vom ADAC angebotenen Trainingsar­
ten, über Reifen, über Morgan, etc. 
geredet wurde, bevor es eine halbe 
Stunde später zur sozusagen letzten 
Rundeaufden Platz ging. Diese letzte 
Runde bestand aus 2 Kreisen. Zuerst 
kleiner Kreis, 3 Runden mit ca. 15 
km/h, 3 Runden mit ca. 30 km/h, je­
weils mit Beifahrer. Es ist schon er­
staunlich, dass 30 km/h doch eine 

recht hohe Geschwindigkeit ist. An­
schließend sollte bis zu Grenzge­
schwindigkeit gesteigert werden. 
Also verblieb es bei manchen bei 28 
km/ho Im folgenden großen Kreis war 
die Grenze dann erheblich höher. 
Hier bot sich die Möglichkeit, zwei 
Minuten in einem Stück zu fahren, 
selbständig die Radien zu verändern 
und zu experimentieren. Elke, welche 
zu Anfang dem Training recht zurück­
haltend gegenüberstand, lief mit 
"Plöni" zur Höchstform auf und war 
völlig begeistert. 
Zum Abschluss des Tages gab es das 
Gruppenfoto von Teilnehmern und 
Fahrzeugen, sowie die obligatorische 

rer als auch die Instruktoren waren 
zufrieden bis begeistert und zogen 
ein positives Fazit. Es hat keine Schä­
den gegeben und alle haben Erfah­
rungen mitgenommen, die im norma­
len Straßenverkehr so nicht möglich 
gewesen wären. Wenn der Club bzw. 
die Sektion in den kommenden Jah­
ren wieder ein Training, evtl. auch ein 
Aufbautraining anbieten würde, wä­
ren wir auf jeden Fall wieder dabei. 

Text Herfried Prohl 
Bilder Frank Diedrich und Herfried 
Prohl 

NEU MCD-Regalia 
10% NachLass für MCD-MitgLieder 
FLeece Westen, Sweat Shirts, PoLo Hemden, Oxford Shirts, Kappen, 
Schlüsselanhänger, Uhren, Zippos, Schirme - Haben Sie weitere Wünsche? 
Wir werden versuchen, sie zu erfüLLen. 

mit Schlüsselring, EK-Chip 
und MCD Logo, einzeln 
verpackt in handlichem 
Geschenkkarton, 25,03 Euro 

stilechtes Benzinfeuerzeug 
mit mattierter Oberfläche 
Street Chrome, ind. MCD­
Laserung, 39,80 Euro 

leicht aus 100 % Baumwolle, 
halb ausgestellter Kragen, 
Siebenknopfleiste mit weissen 
Knöpfen mit Perlmuttschim­
mer, leicht ausgestellte 
Manschetten mit einem Knopf 
von XS (34), bis 48 (4 XL), in 
den Farben pink und blue ind. 
MCD Stick, 38,28 Euro 

Dem alten Morgan Tacho nachempfunden: Herren-Quarz-Uhr 
Retro Speed Creme, aus gebürstetem Edelstahl, gewölbtes 
Mineralglas, braunes Echtlederarmband, Markenuhrwerk von 
Citizen. Gegen Aufpreis: Gravur möglich, 107,80 Euro 

langärmlige Oxford 
Bluse, pflegeleichtes 
Mischgewebe (70 % 

Baumwolle /30 % 
Polyester) für minimalen 
Bügelaufwand, Abnäher auf 
Brusthöhe, perfekte Passform, 
klass. Hemdkragen, verstell­
bare Manschetten,in den 
Farben White (BOg), sonst 

'1 •••• !!!!I ..... (135g) in petal pink, lilac, 
oxford blue, dassic pink, 
aztec blue, silber, black von 
XS (34) bis 52 (6XL) ind. MCD 
Stick, 38,28 Euro 

Regalia Store in Horn-Bad Meinberg täglich geöffnet 
Webshop auf der MCD-Website in Kürze verfügbar 

Bei Versand der Artikel kommen die Portokosten hinzu. 

MCD-Regalia Harald Hütte 
Graf-Bernhard-Straße 10, 32805 Horn- Bad Meinberg 

Telefon: 05234-202 99 99, Fax: 05234-202 98 98 
Mail: info@regaliawelt.de 

für Frauen in weiss, navy, 
apfelgrün, schwarz, dunkel­
grün (nur in unisex erhältlich; 
Damengröße M entspricht 
unisex Größe =S), jetzt auch 
in den Farben: off white, 
Cerise (Fuchsia), 
hellgelb, khaki, rosa. dunkel­
rot, lilac, hellblau, orange, in 
S bis XL, 100 % Baumwolle, 
Ärmel mit Bündchen, tailliert, 
Seiten schlitze am Saum, incl. 
MCD Stick, 29,80 Euro 

rot, grün, navy, schwarz, in 
S bis XXL, pflegeleichte 
Anti-Pilling-Fleece, 2 Reißver­
schlusstaschen, 300 9/qm, 
ind. MCD Stick, 38,28 Euro 



Wer Volker Helfrichs Ausfahrten 
nach Lech und Klosters kennt - der 
weiß genau, dass man 3-Tage-Ein­
ladungen in die Schweiz sofort an­
nehmen muss. Denn Volker kann 
"Wetter machen". Und die Teilneh­
merzahl ist wie immer begrenzt. 

So trafen dann am ersten Mai früh­
morgens 3 Aeros (!) auf 2 Plus 8 und 
es ging sehr zügig bei Sonnenschein 
Richtung Süden . Erste Rast mittags 
auf einer Schweizer Raststätte. Mit 
einer ganz neuen Erfahrung: Die 
Schweizer können riesige XXXL-Le­
berkäsbrötchen herrichten. Sascha 
hätte sich fast den Kiefer ausge­
renkt. 
Dann weiter in die zollfreie Enklave 
Samnaun, Hotel erobert und - mor­
ganuntypisch - mit dem Skibus auf 

die Einkaufsmeile. Die Herren auf die 
nächste Sonnenterrasse mit Bieraus­
schank und die Damen schauen, ver­
gleichen und einkaufen . Bei bester 
Laune mit Erfolg die Kreditkarten 
strapazieren . Nur Zucker wollte wie­
der mal keiner zollfrei einkaufen . 
Gestärkt vom Tragen der Einkäufe fiel 
unsere kleine Truppe dann abends 

zum Essen im "Almrausch" ein. Und 
ein P.S. aus Künzelsau wurde von den 
anderen Touris als Fotoobjekt be­
nutzt. Man hielt ihn für Sherlock 
Holmes. Vielleicht hatten wir deshalb 
auf dem Rückweg ins Hotel den fiesen 
"englischen Regen". Das hinderte uns 
aber nicht am angekündigten Open 
End. 

Auch am Samstag mochte dann kei­
ner skifahren oder relaxen. Die Ge­
schäfte lockten. Treff - und Sammel­
punkt für schwere Einkäufe (zumeist 
Flaschen mit irgendwelchem geist­
reichen Inhalten) war natürlich wie­
der eine sonnige Bar. Bis wir die Ho­
cketse zum Abendessen im Hotel 
Laret auflösten. Und da versagte Vol­
ker: Abends Dauerregen und Schnee­
fall! Nur das Essen versöhnte uns. 

Keiner wollte es glauben, aber am 
nächsten Morgen um sechs Uhrwaren 
die Moggies mit Schnee und Eis be­
deckt. Was hatten wirfalsch gemacht? 
Doch zu lange gefeiert? 

Nichts hatten wir falsch gemacht. Wir 
hätten nur Volker vertrauen sollen . 
Denn bei unserer Abfahrt um zehn 

Uhr schien wieder die Sonne. Also mit 
ganz breitem Grinsen und offenen 
Dächern rauf zum Fernpaß und nach 
einem Einkehrschwung auf der Stu­
bental-Alpe bei Jungholz ab in die 
Heimat. 
Ein absolut feines langes Wochenen­
de mit Anerkennung an den Initiator 

Volker. Mit Dank an alle Teilnehmer 
( Ihr seit eine tolle Crew) und beson­
ders an Gabi. Sie machte ihren ersten 
längeren Ausflug mit dem Aero und 
sie hat es genossen. Wirklich. 

Bericht & Fotos: Karl-Heinz Schlüter 
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Sehr geehrte Leser der Morgan-Post. 

herzlichen Dank, dass Sie beim Studium Ihrer hochinteressanten Morgan-Post 
auch auf diese Seite blicken und uns entdecken. 

Wir sind ein Druckereiunternehmen, das sich durch die Herstellung anspruchs­
voller Druckobjekte viele Auszeichnungen erworben hat und auch für die 
Produktion dieses Magazins verantwortlich zeichnet. 

Mode- und Fliesenkataloge, Geschäfts- und Finanzberichte und anderes werden 
im erstklassigen Bogenoffset hergestellt und sind für uns tägliche Heraus­
forderungen. 

Bedeutende Kunden mit Geschäftsberichten sind beispielsweise: 
Deutsche Steinzeug, Generali, Haniel, Henkel, Heliad, Metro, RWE, Sal. Oppenheim, 
Sparkassen, städtische Versorgungsunternehmen, Verkehrsbetriebe, VKU. 

Wir sind sehr aktuell ausgezeichnet ein Sieger im Innovationspreis der deutschen 
Druckindustrie und Produzent des Henkel-Geschäftsberichtes, der im Frühjahr in 
den USA mit Platin prämiert wurde. 

Doch nun genießen Sie weiter Ihre Morgan-Post und sprechen Sie uns bitte an, 
wenn Sie eine qualifizierte Beratung zur Produktion Ihrer Druckobjekte benötigen. 

Und - vielleicht sehen wir uns im nächsten Frühjahr hier in Krefeld anlässlich des 
"Crefeld Motor Classic Festival 2010". 

Ich wünsche Ihnen wundervolle Ausfahrten in einen hoffentlich sonnigen Herbst. 

Mit besten Grüßen 

~hh~'~ 
(Geschäftsführer) 

D 
FSC 

"""--­-­lert.·H'.6fA-COC-OOl50l .,"'----
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Schotte 

GmbH & Co. K6 

Bruchstraßt 19-21 
0-47829 Krdeld 

Telefon: 02151-4929-0 
Telefox: 02151-4929-17 

Interner: www.schotte.dC' 

E-Mail: 20090schotte.de 

St.-Nr. 51 17/5719/0359 
Ust-ldNr,OE/20/397S3 

Bonkw:rbindung 
Spar/cos~ Kre(eld 
/(onto:60004512 
BU: 32050000 
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DE50320500000060004512 
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Das MOG-Perjonnance-TetJm (v.L): 
Manfted Portzig, Mkhael Rast, Lutz 
SchönfeIder (als wTnumph-StrIr"), 
Herbert Mevissen, Winty Wortman. 
ClDn-Chief Birgit Stein, Wolfgang Hel­
ler 

Ein mehr als gelungenes Silberjubi­
läum einer Veranstaltung, die wieder 
ein erlebnisreiches Ereignis war. 
Ein Super-Hotel- Grand Hotel in Ech­
ternach mit sehr guter Küche, tolles 
Wetter (wenn man von dem Versuch 
des Auflegens der Schneeketten zur 
Ausfahrt einmal absieht) und eine 
grandiose Landschaft. Das Silber-Ju­
biläums-Paar Christine Adelsbach und 
Michael Rost (als Einzige an allen Ver­
anstaltungen beteiligt) können meine 
Lobhudeleien sicher bestätigen. 

Vom 24. bis 26. April 2009 hatalso der 
MG-Clan diese traditionelle Veranstal­
tung nach Echternach in Luxemburg 
(einige Kilometer südwestlich von Bit­
burg, direkt an der Grenze) eingela­
den. Die Beschreibung der Aktivitäten 
der gesamten Veranstaltung möchte 
ich mir ersparen, seit 25 Jahren hat 
sich wenig geändert. Außerdem habe 
ich in den Morgan-Post Nr. 80 + 82 
ausführlich darüber berichtet. 

Am Start waren diesmal 47 Fahrzeuge 
(27 MG, 7 Triumph, 2 Sondermodelle 
und leider nur 11 Moggies). Nach 
nichtbestätigten Aussagen muß es 
wohl für einige Hartz IV-Empfänger zu 
teuer und für einige vergreiste Morga­
nauten zu anstrengend gewesen sein, 

der Einladung zum Jubiläumstreffen 
zu folgen und so die Saison 2009 zünf­
tig zu eröffnen. Schade! Vielleicht 
können wir wieder auf mehr MOGs hof­
fen, wenn der Triumph-Clan in die Ge­
gend SauerlandjWesterwald einlädt 
(wahrscheinlich letztes Aprilwochen­
ende 2010). 

Uns, d.h., Doris und mir, war es auf je­
den Fall ein Bedürfnis, dieses Silber­
Jubiläum mitzufeiern, alte Freund­
schaften aufzufrischen, eine tolle 
Landschaft und ein unterhaltsames 
Programm zu erleben. 

Unten links: Nummemgirl 3" Man­
fted Portzig. Bild Mitte: Der .StrIr" des 
MG-ClDns - Winty Wortmann Unten 
Rechts. Das echte SfDr-Nummem­
Girl" HerlJert Mevissen 



Mehr fä llt mirim Moment nicht ein, ich 
hoffe, dass die Fotos noch etwas vom 
Flair der Highland Games 2009 rü ber­
bringen können, um bei einigen vo n 
Euch die Teilnahme an den Games 
2010 zu wecken. 

Text: Manfred Portzig, 
Green, Manfred Portzig 

P.S.: Ach ja, Sieger und Verlierer gab 
es auch: 
1. Platz MG 12 Pkt., 2. Platz Triumph 9 
Pkt., 3. Platz Morgan 5 Pkt. 
Der letzte Platz ist für uns in den letz­
ten Jahren schon fastTradition. Wenn 
man jedoch den Alterunterschied zwi­
schen allen Teilnehmern betrachtet. 
kommen dann noch die diversen Zip­
perlein hi nzu, ist verständlich, dass 
sich unsere Situation nicht verbessern 
kann, sondern eher sich verschlech­
tert. 
Also, Ihr Jungspunte aus dem MCD: 
Die Veranstaltung ist für alle offen 
und die unMOGlichen würden sich 
über jeden, vor allem leistungsfä­
higen Nachwuchs, (Infos bei Michael 
Rost) sehr freuen!!! Wir versichern Ihren Morgan 

besonders günstig! 
Besondere Konditionen für MCD-Mitglieder: 
z.B. Morgan +8, Baujahr 1984, Wert 30.000,- Euro. 
1. KFZ-Haftpflicht für 77,50 Euro 
2. Voll-Kasko mit 100,- / TK 150,- SB für 294,- Euro 

Das "Besondere" bei uns ist allerdings nicht nur 
der Preis. Unsere Leistungen, insbesondere im 
Kaskobereich unterscheiden sich deutlich von 
den meisten anderen Angeboten. 
In einem Gespräch erläutem wir Ihnen geme 
unverbindlich die Unterschiede. 

J 

Coellnteam Stüber & Schubert OHG 
Mauritiussteinweg 84, 50676 Köln 
Tel.: 0221/236843 und 25851 L Fax: 0221/247868, Email: coellnteam@t-online .de 



Besichtigung "Ferrari & Ferrari 
Classiche" Eberlein Automobile 
GmbH in Kassel und Ausfahrt ins 
nordhessische Bergland. 
"Auf den Fahrspaß kommt es an"­
dieser Satz, ausgesprochen von Hel­
mut Eberlein von der Firma Automo­
bile GmbH in Kassel, trifft das Motto 
dieses Treffens der Sektion Mitte­
Nord im April. Eberlein , der 1975 eine 
Vertretung für Moto Guzzi, Ducati und 
andere Motorradmarken in Kassel er­
öffnet hat. ist seit 1989 als Ferrari­
Vertragshändler überregional be­
kannt geworden. Er fährt aber nicht 
nur Ferrari , sondern ebenfalls einen 
Morgan +8. Irgendwie hatte Arnulf 
Behrendtdavon Wind bekommen und 
sich gedacht, ein Ferrari-Händler der 
Morgan fährt, muß das Herz am rech­
ten Fleck haben. Also wurde kurzer­
hand die Firma Eberlein als Treffpunkt 
und zur Besichtigung im Rahmen des 
April-Treffens auserkoren. Los ging 

es nach Ankunft der Morganauten am 
Vormittag mit der Darreichung von 
sehr leckeren sizilianischen Snacks, 
mit denen die nach der Anreise bei 
bestem Wetter ausgedörrten Morgan­
piloten zunächst wieder aufgepäp­
pelt wurden. Dabei konnte nach Her­
zenslust in den Verkaufsräumen und 
auch in der im Keller befindlichen 
großen Garage herumgestöbert wer­
den. Im Keller der Firma Eberlein fin­
detsich eine große Anzahl klassischer 
Ferrari und das hat seinen Grund. Fa. 
Eberlein ist die exklusive deutsche 
Vertretung für Ferrari Classiche. Im 
Juli 2006 wurde auf dem Gelände der 
alten Gießerei in Maranello die Abtei­
lung Ferrari Classiche vom Ferrari­
Werk selbst ins Leben gerufen . Sie ist 
für die Lizensierung von Ferraris zu­
ständig, die älter als 20 Jahre sind. 
Verfolgter Zweck ist die Zertifizierung 
nach Werksvorgaben, um den "Wild­
wuchs" der Fälschungen und nicht 

registrierten Umbauten in den Griff 
zu bekommen. Man möchte mit die­
sen Zertifizierungen (z.B. durch 
Überprüfung der matching numbers, 
originale Farbgebung, Überprüfung 
versteckter Identifikationsnummern 
im Motor und am Fahrgestell etc.) 
den Kunden Sicherheit geben , einen 
originalen Ferrari beim Kauf zu er­
werben, bzw. einen, dessen Geschich­
te und eventuelle Modifikationen do­
kumentiert sind. Zudem sollen mit 
der Abteilung Ferrari Classiche Besit­
zer klassischer Ferrari in Bezug auf 
Service, Ersatzteilbeschaffung, Re­
staurierungen etc. unterstützt wer­
den . Außer im Werk in Italien selbst, 
stellt niemand weltweit außer Fa. 
Eberlein diese Zertifizierungen in en­
ger Zusammenarbeit mit der Abtei­
lung des Werkes in Maranello aus. 
"Echt oder nicht?" Diese Frage wird 
von Spezialisten im Hause Eberlein in 
der blitzsauberen Werkstatt exakt be­
antwortet. Dabei wird jeder Wagen 
auf seine acht Nummern überprüft. 
Diese finden sich am und im Motor 
und an verschiedenen Stellen an der 
Karosserie. Helmut Eberlein ist aber 
kein ausschließlich auf Ferrari "ge­
eichter" Fahrer. Eberlein empfindet 
ebensoviel Fahrspaß mit einem sei­
ner wertvollen Neuwagen oder klas­
sischen Ferrari wie mit seinem +8. 
"Auf den Fahrspaß kommt es an. Da­
für solltejeder sein eigenes Optimum 
finden .", so Eberlein. 

Nachdem die Morganauten die zum 
Verkauf stehenden Wagen sowie die 
Werkstatt ausgiebig beäugt hatten, 
ging es nach dem Mittag zum zweiten 
Teil des Treffens, zu der von Arnulf 
geplanten Ausfahrt. 
Sich auf die Strecke zu begeben, hieß 
zugleich Abschied nehmen vom süf­
figen Lambrusco, den noch Enzo Fer­
rari zum 90. Geburtstag genoss - und 
von den vielen Leckereien die Elena, 
Partnerin von Helmut Eberlein, uns 
kredenzte. Wer bisher Oliven ver­
schmähte, sah die Frucht des ÖL­
baumes nun mit anderen Augen. Ele-

na sei Dank. Nachdem am Vormittag 
noch dunkle Wolken den Ton anga­
ben, gewissermaßen als Trauersze­
nario zum 42. Todestag von Konrad 
Adenauer, strahlte nun die Sonne auf 
uns herab. Arnulf besitzt verdächtig 
gute Beziehungen zum Wettergott. 
Schon bei seiner "Märchentour" ver­
gangenes Jahr profitierten wir davon. 
Und erneut war das Wetter märchen­
haft ... 
Auf der knapp 103 km langen Route 
fuhren wir bei Kilometer 13,6 als Re­
miniszenz durch die Konrad­
Adenauer-Straße, aber das hat kaum 
jemand gemerkt. Wir lernten bald die 
schönsten Facetten des nordhes­
sischen Berglandes kennen. Nach 
knapp der Hälfte der Strecke und 
Fahrzeit erreichten wir bei Waldeck 
den Ederstausee. Auf die Frage, wo­
nach der Stausee benannt sei, über­
raschte Kajo einst seinen Erdkunde­
lehrer mit der Antwort. "Nach dem 
bedeutenden Boxer Gustav Eder (Eu­
ropameister)." Das war natürlich nur 

bedingt richtig. Bedeutend ist der 
Edersee aber zweifellos. Er ist nach 
Fläche der zweit- und nach Volumen 
der drittgrößte seiner Artin Deutsch­
land. Weiter ging es Richtung Bad 
Wildungen unserem Ziel entgegen. 
Unweit dieses berühmten Kurortes 
verabschiedete sich Kajos rechter Au­
ßenspiegel ohne Vorwarnung in den 
Acker. Frage an Radio Eriwan: "Hätte 
Kajos Frau Birgitt als Beifahrerin den 
Spiegel retten können?" Antwort: 
,.Im Prinzip ja." Sie hätte nur die 
Sprungkraft von Oliver Kahn und die 
Artistik von Armin Dahl benötigt, um 
rechtzeitig wieder in das Auto zu ge­
langen." Immerhin hatte sich Andrea 
Bahl, die mit Burkhard Zickler im 
nachfolgenden Moggie saß, die "Ab­
wurfstelle" gemerkt. Aber Kajo wollte 
den Spiegel nun nicht mehr. Pro­
bleme mit seinem Morgan bekam auf 
seiner ersten MCD-Tour DetlefSchöps, 
dem eine Sicherung durchgebrannt 
war. Detlef blieb ganz cool, es war ja 
auch nur die Sicherung vom Auto 

durchgebrannt. Doch schließlich er­
reichten alle wohlbehalten Schloss 
Garvensburg bei Fritzlar-Züschen. 
Dieser Bau sieht älter aus als er ist -
im Gegensatz zu uns. Erst 1898 ließ 
der Unternehmer Garvens die Burg 
nach Stilelementen der Spätromantik 
errichten. Der Waagenfabrikant wur­
de später geadelt. Warum ist nicht 
ganz klar. Weil er so viele Waagen 
herstellte oder die Garvensburg bau­
en ließ? Das war uns schließlich egal. 
Vor Ort ließen wir uns mit Kaffee und 
Kuchen verwöhnen und knüpften 
noch manches nützliche Gespräch an. 
Helmut Eberlein, der mit Elena im 
schwarzen Morgan an der Ausfahrt 
teilnahm, ließ sich zu einem folgen­
schweren Satz hinreißen: "Ich könnte 
mir vorstellen, auch im Morgan-Club 
zu sein." Kann es ein schöneres Kom­
pliment geben? Danke, Helmut Eber­
lein. 

Text u. Foto Jörg Schubarth-Engel­
schall & Kajo Kagel 



im Frühjahr 2009 

fahrt organisiert mit einem für alle 
Beteiligten guten Endpunkt für die 
Heimreise. Über Schopfheim, Zell 

--------------------------.. fuhr man über den Skt. Antöni-Pass 
Am Sonntag den 03. Mai 2009 traf 
sich die MCD Sektion Ländle wieder 
einmal im Berggasthof Waldhaus in 
Schopfheim- Schweigmatt. 
Dies war bereits das 3. Treffen im 
Berggasthof Waldhaus. Initiator des 
im Frühjahr 2008 ersten Treffens war 
unser Mitglied Uli Fritz. Mittlerweile 
hat es sich im Ländle herumgespro­
chen das dieses Treffen Süd 2-mal 
jährlich statt findet - im Frühling und 
im Herbst. 
Der Stammtisch findet ab 11.00 Uhr 
bei schönem Wetter im Biergarten, 
und dies war an besagtem Sonntag 
wenigstens vormittags der Fall, statt. 
DerWirt Frank Uehlin, selbst Oldtimer 
begeistert (besitzt u.a. ein Opel Blitz 
Feuerwehrauto), serviert dann im 
Biergarten Weißwürste mit Brezeln 
und was das Herz sonst noch be­
gehrt. 

Einige Insider verbinden die Fahrt 
zum Stammtisch schon mit einem 
verlängerten Wochenende in den 
Schwarzwald oder ins Markgräfler 
Land, so Monika und Wolfgang Fix 
und Susanne und Joachim Steck. 
Das "Wald haus" selbst verfügt über 
einige Doppel- und Einzelzimmer zu 
moderaten Preisen, so dass man am 
Samstag oder vorher schon anreisen 
kann. 
Immerhin konnten wir bis 12.00 Uhr 
15 Moggies aller Varianten begrüßen. 
Was mir besonders gut gefallen hat, 
echt" international". Da waren Mor­
gans aus Frankreich aus der Schweiz 
und Deutschland im kleinen Kreis an­
wesend. 
Ja so saß man dann im Sonnenschein 
bei herrlicher Aussicht ins Rheintal. 

nach Todtmoos und über Skt. Blasien 
an den Schluchsee. 
Wie so oft hat der Wettergott dann 
nicht mehr mitgespielt und so wurde 
am Endziel in Bonndorf im Gasthof 
Sommerau der Nachmittgscafe oder 
das, wie wir "Markgräfler" sagen 
"z'vieri Vesper" eingenommen. 
Abschließend verschwanden die 
Moggies mit satten Sound in alle 
Himmelsrichtungen. 
Ich glaube es hat allen wieder einmal 
im äußersten Süden der Republik gut 
gefallen. 
Der Herbststammtisch Süd findet am 
29.09.2009 statt. 
Wie man auf den Fotos sieht; Park­
plätze gibt es reichlich - die ersten 
sogar unter Dach. 

Fotos und Text Wolfgang Däschle 

Wer matht was im M(D? 
Präsident: 
Klaus Weiss 
Bergische Strasse 45 
42579 Heiligenhaus 
Tel.: 02056 69990 
Fax: 02056 583894 
Mail: praesident@morgan-club.de 

Vorstand Sekretariat und 
Geschäftsführung: 
Wolfgang Meyscheider 
Zachersdorfstrasse 55 
83374 Traunwalchen 
Tel.: 08669 876930 
Fax: 08669 876932 
Mail: sekretariat@morgan-club.de 

Vorstand Fiananzen und 
Organisation: 
Ralf Boß 
Niederwalder Strasse 37 
47661 Issum 
Tel.: 02835 448787 
Fax: 01802 119916742 
Mail: finanzen@morgan-club.de 

Vorstand Sport und Technik: 
Matthias Kreyes 
Bachstrasse 19 
52445 Titz 
Tel.: 02463 998463 
Fax: 02463 998464 
Mail: sport@morgan-club.de 

Vorstand Publikation und 
Öffentlich keitsa rbeit: 
Edi Stampfel 
Fichtenweg la 
40667 Meerbusch 
Tel.: 02132 4083 
Fax: 02132 911944 
Mail: publikation@morgan-club.de 

Webmaster: 
Wolfgang Meyscheider 
(siehe unter Vorstand Sekretariat) 

Morgan-Post: 
Edi Stampfel 
(siehe unter Vorstand Publikationen) 

Sektion 1, Berlin: 
Dieter Hippmann (kommissarisch) 
Markhofstr. 67 
14532 Stahnsdorf 
Tel. +49 (33 29) 69 25 29 
Fax +49 (30) 82 23 683 
Mail: berlin@morgan-club.de 

Sektion 2, Nord: 
Niels Hoffmann (kommissarisch) 
Salzwiese 4 
24376 Kappeln 
Tel.: 04642 987308 
Fax: 04642 987309 
Mail: nord@morgan-club.de 

Sektion 3, Mitte-Nord: 
Andre Koopmann 
Barrier Kirchweg 63 
27232 Sulingen 
Tel priv.: 04271/3667 
Tel. u. Fax Firma.: 04271/954447 
Mail: mittenord@morgan-club.de 

Sektion 4, Mitte: 
Klaus Weiss (kommissarisch) 
Bergische Strasse 45 
42579 Heiligenhaus 
Tel.: 02056 69990 
Fax: 02056 583894 
Mail: mitte@morgan-club.de 

Sektion 5, unMOGlich: 
Michael Rost 
Hauptstr. 38 
54311 Sirzenich 
Tel.: 06 5184418 
Fax: 06 5199 37 93 28 
Mail: unmoglich@morgan-club.de 

Sektion 6, Rhein-Main: 
Rolf Neumann 
An der Flurstadt 24 
63589 Linsengereicht 
Tel. 06051-977330 
Mail: rheinmain@morgan-club.de 

Sektion 7, Ländle: 
Helmut Röttgen 
Am Rüdenberg 7 
72178 Waldachtal 
Tel.: 074 451465 
Fax: 074 45 6841 
Mail: laendle@morgan-club.de 

Sektion 8, Bayern: 
Rainer Mebes 
Edelweißstr. 6 
82194 Gröbenzell 
Tel.: +49 (81 42) 59 26 70 
Tel.: +49 (81 42) 59 26 64 
Fax: +49 (81 42) 59 26 61 
Mail: bayern@morgan-club.de 

Sektion 9, Franken 
Kerstin Kolla 
Am Steineck 25 
90768 Fürth 
Tel.: 0179 6936738 
und 
Maximilian Erlenbach 
Börnestr. 14 
90475 Nürnberg 
Tel.: 09 11 83 02 51 
Mail: franken@morgan-club.de 

England Kontakt: 
John Donovan 
Hopland House 
Green Tye 
Much Hadham, GB-Herfordshire 

Ehrenmitglieder: 
Jürgen Bell, Bochum 
Helmut Liebe, Stuttgart 
Heinz Dethloff Hamburg 
Udo Madaus, Köln 

www.morgan-club.de 
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